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i . Iuix .

seelige Christina anß dem Orden des H . i
^ Augustini pflegte alle Freylag Ehren !

des am Creutz durstleydendcu Heylands ein mit

Galt vermischten Wein zu rrincken . In Bes

Lrachtung des gecreutzigten ZEsu hat sie ihn ah .

fi) angeredet : «VIEsu mein Gefponß ! wer

gibt mir/daß ich einen Ther ! von - enen
^ chmeryen / die du am Lremz gelitten /

'

tu disem meinem Leibe entpfinve ? Und -

siehe : sie entreiffet einen in der nächsten Wand s

steckenden Nage ! / und schlagt selben in ihre»

Fuß mit einem gewaltigen Streich . Ein Thal / l

welche mehr zu verwundern / als nachzufolgen. ^

Qorn . Lurr . in vüa AM jetzt trincken bil eis i

nen mit Gall vermischten Wein / allein leyder!

auß dem Kelch Babylons / welcher am Ende
'

Heissen wird wie ein Schlangen »
-

Seelige Christina befehle mich deinem gecreirs
'

tzigten JEsu / damit er mein Fleisch mit der heis ^

ligen Forcht GOttes durchsteche/ und meim l

Gänge aufden Weeg des Friedens richte. Und, :

du füntehmlich ^ - O gütigste Iuv - i !

ftau / ?r . k >!. 2 . Z

Dijes zu erlangen / werd ich heut reifflichf

erwegen : wer Mer seye / der so vi! M s

Creutz leydrt ? uemlich der König der Glory / ^
der höchste HErr / der eingebohrne Sohn GOd ^

krs / GOlt und Mensch / IEsus Christus .

Wan» mir gleich meine Bediente den Barl -
^

hhimkß
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fchimpfflichrupfften/und mich in das Angesicht
schlugen / wäre es nichts gegen JEsum meinen
HLirn / welcher diß und wett grössere Ding ge¬litten hat . 8 . Lomes LlTear.

Frage : Was für Wort seynd jene : Eli/Eli/
LamaSabachani ? Antwort : Diezwey erste
seynd Hebräische / die übrige Syrische Wort.

2 . Iul ^.
^ >Ie seeligste Jungfrau / nachdeme sie ver-

standen / daß Elisabeth ihre Heil Baase
Mit einer Leibs-Frucht geseegnetfcye / ist sie auß
Antrib der Liebe und Freundschasst eylendsüber
das GMrg gezogen / unr selbe zu besuchen : je¬
doch wie die stetigsteJungfrau eben anheut der
H . Brigittco vffenbahret hat / pflegte sie nach
dem Todt und der Auffart Christi den BergCalvari öffters zu besuchen / und alle Marter ih¬res Sohns gleich in ein Myrrhen r Büschlein
zusam gebunden / ob ihren Hertzen zu tragen/
sein gantzes Leyden betrachtend . Lorn . in Laut,öc kev . 8 . 8ri^> Die wahre Tugend wird durch
Trangsalen bewähret : es muß dir nicht allein
der BergThador/ sondern auch der Calvari-
Derg gefallen.

O Heiligste Jungfrau und Mutter JEsnMaria ! besuche auch mich/ forderist da ich auf
demSterbrBethlein ligen/ und mit dem Todt
ringen werde : damahlen stehe mir bey O gü¬
tige / O Milde / O süsse Jungfrau Marra : das

K r r.mh !
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mahl erzeige dich eine Mutter zu seyn § ,

O gütigste Jungfrau / rc. toi . 2 .
DifeS zu erlangen / werd ich betrachten :

zu wessen NutzenJEsus so vtl am Creutz gclitt

ten habe ? nemlich / wegen uns mühseeligerr

Menschen / und wegen unfernHeyl.
Wen immer nach den Wassern der Gnaden/

den Wässern der Thranen durstet / derschöpffe

selbe auß dem Brunnen des Erlösers/ nrmlich

auß den Wunden ILsu Christi . L
'
. Lonav.

Frage : Warum hat Christus am Creutz in j
dem vierdten Wort sich nicht einer/sondern mehr

'

rern Sprachen gebrauchet ? Antwort : Wei- i

len er wolte seine Erkanntnuß allen Völckern i

und Sprachen msttheilen . pacciucd. !

z. Iiily .
s^ Ie seelige Catharina von der H . Magbaltt
v na auß dem Orden Et . Francisci trüge ,
rin solche Andacht gegen den gecreutzigten IEi l

sum / daß sie auß zartisten Mitkyden an allen i

Krafftenerfchöpffetvor Leydfast verschmachtet : i

Sie vermögte sich auch nicht einzuhalten/biß

sie durch statesWeinen das Gesicht verlohren .

Eie sturb endlich heilig : und man sähe ihre

See ! in Gestalt einer Tauben in den Himmel

stiegen. Dsra l. 4 . Wohl ein glücksreligerVm e

!nst ! Seelig/die also trauren .
O du unendlich lirbwerthister IEsu ! du han¬

gest für mich am Creutz/ und wo ist meine Lieb/

wo mein Leyd ? verleyhr mir liebmchister IE -
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fu durch die Fürbitt der seeligen Catharrnce /
damit ich dich liebe ! Und du fürnehmlich s r
O gütigste Jungfrau/rc . Lol . 2 .

Dises zu erlangen/ werd ich emsiglich erwe»

gen / von wem Christus so vilgelitten habe ?
nemlich von seinen Geschöpffen/ von den Höch¬
sten und Niedrigsten / von jenen / denen er dir

gröste Wohlthaten erzeiget / rc .
Messet / fliestet häuffigst ihr Thränen / und

stressetbiß an das Ende/damit ich über den Ges

creutziglen mit anmuthigstenLeyd traure . ib .
Kern ^ .

Frage .- Durch welcheWort Christi amCreutz
die seeligste Mutter GOttes zum mehristen seye
bewogen worden ? Antwort : Durch jene/da
er geruffen r Mein GOtk/mein GOtt/rc - Dir
H . Vrigik. durch Offcnbahrung.

4- Iuly .
^ <Ie H. Elisabeth eine Königliche Princessm
^ auß Ungarn/da sie einsten i« Eingang der
Kirchen IEsum den Gecreutzigten ersehen /
stunde sie mit Erstaunung M / und betrachte ,
te selben mit unverwendeten Augen : Bald
hierauf inniglich gantz bewogen ist sie in Zä¬
her / und folgende Wort außgebrochen : Mein
JEsus der Gkarry der ewigen Glory ist
auß Liebe meiner also verwundet / und
verstellt : und ich sollte mich rartlerr und
schmucken ? der gröste HErr Himmels
und Erden hanget bloß an dem Lreuy /

A z und
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und ich solte mich mit Gold und Purpur
kleiden ? Und von selber Zeit gebrauchte sie
sich schlechterer Kleidung/ ja sie trüge unter sel,
der ein rauchcs Buß -Kleid . 8ur . Eyte! istdie ?
Schönheit / ein Weib / daß den HErrn fürch¬
tet / dasselbe soll man loben . Nicht die Klei- !
düng / sondern die Tugend macht uns kostbar >
ln den Augen GOttes . >

Gecreutzigter ZEsu / was Hab ich im Him¬
mel / nnd was Hab ich aufErden begehret/ aus¬
ser dir ? Gib mir durch die Verdienste der Heil.
Elisabeth / daß ich meine Augen abwende / da¬
mit sie die Eytelkeit nicht sehen / hingegen auf
dich allein sehe / der du dich gewürdiget hast
für mich am Creutz zu sterben. Und du für-
nehmlich - - O gütigste Jungfrau / rc.
tol . 2 .

Djses zu erlangen / werd ich heut bedencken /
an welchem (vrth JLsus gelitten habe / nem-
lrä) auf dem schmählichen Berg Calvari / wel<
cher die Richtstatt wäre deren Dieben und
Mördern .

O mein IEsu / du bist eben der jenige / wel¬
cher allein dahin getrachtet/damit du mit häuf-
sigen Wunden verstellet wurdest . L . dLnfranch .

Frage : Warum hat Christus mit lauter
Stimm geruffen : Meiv GGtt / mein
GGtt ? Antwort : Damit er durch das Ge -
schrey die Grösse seines Schmertzens ent-
deckte .

5 Iulp
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5 - Iuly .
f^ Ie seelige Columba Tracazani von May -

land gebürtig/auß dem Orden des Heil .

Dommici hat alle Freytag in Betrachtung des

Leydens Christi tue gantze Nacht gensachek.

Als sie in ihrem Ende heffugen Durst gelittene
wolle fie dannoch zu Ehren des am Creutz Han¬

genden JEfu nichts trincken / sondern truckte

das Crucifix an den Mund / sagend : SLsser

JEsu / vu lösche memen Durst . Und ver¬

bliebe e >n gantze Stund verzucket : ohngezweift
felt von jenen Brunnen geträncket / von wel¬

chen wer da trincket / den wird in Ewigkeit
nicht dursten , ln vita . Nemlichen O IEsu /

die dich trincken / die durstet noch / sie wisse »

nichts zu verlangen / als dich / den sie lieben.
O HEr ? IEsu durch die Verdienste der feeli-

gen Columb̂ -e verleyhe gnädiglich / damit uns

nach dir demBrunnen der lebendigen Wässer al¬

lein und hefflig durste / und damit wir ob de« j

zerbrochenen Cistcrnen diser Welt / auch ob den r

unflätigen Pfützen / so uns die Sünd anerbie - ^
tet / ein Abscheucn tragen . Und du fürnehm - ?

lich - - O gütigste Jungfrau/rc . lol . 2 . v

Dises zu erlangen/werd ich heut betrachten /

an welchem Tag Christus gestorben seye :

nemlich am Oster - Fest / da sich alles Volck

haussrgst versamlekhat .
Ach ! wann ein so grosser HErr von alle» ^

Seiten mit Drangsalen geängstiget / wann ein >

Mensch emes so unstrafflichen Ruffs also ge-

^ 4 ttäncket
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kräncket wird / und dannoch alles gedultig ley -
det : solle dann ich glauben/ als geschehe mir
eine Unbild/wann mich etwas Wiedriges trur
chet. Lartkus.

Frage : Warum seynd alle dermassen erstaur
net / als sie Christum mit lauter Stimm ruf-
fen hörten ? Antwort r Weilen er als ein sterr ^
bender Mensch nicht mitgebrochen / sondern mit
Heller Stimme geruffen . kacclucd . j

6 . Ittly .
seelige Maria von Massa/au ß dem Or-

den des H . Francisci hat vi !e Stunden
vor demGecreutzigten unter Seusstzen / Trau ,
ren / und Liebes-Acten zugebracht . Sie wäre
fürtrefflich wegen stätem Gebett / und Gedacht -
nuß des Leydens Christi. Durch viles Gebett
hat sie endlich von dem Gecreutzigten erhalten/
daß sie alle Freytag am Haubt einigen Theil
von jenem Schmertzenfühlete/ welchen die dör-
neneCronChristoverursachet hat . ^ cobil . in58.
kulx; . Das Leben Christi soll unser Regelseyn
zu leben / sein Leiden die Richtschnurim Ley¬
den / sein Todtdas Fürbild zu sterben-

HErr JEsu/mein Freud/mein wahres und
einiges Vergnügen in Ewigkeit / erhöre das Ge¬
bett der seeltgen Mariar / und verleyhe mir die
Gnad/damit ich auß Liebe deiner vil leydend /
endlich das letzte Ziel erlange / zu welchen ich
auß deiner Güte erschaffen bin . Und du für ,
rühmlich § - O gütigste Jungfrau / rc . kol . 2.

Dises
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Dises zu erlangen / werd ich heut erwegen/zu

welcher Zeit JEsus der Gecreutzigte gelitten har
be / nemllch um Mittags - Zeit / damit jeder,

man seine Schmach desto klärer ansehen und er¬

fahren könte .
Was rst difcs einem Knecht großes / wann er

jenes leyder / was sein HErr gelitten hat ? 8 .
Lslll .

Frage : Warum Christus mit so großer
Stimm am Creutz geruffen ? Antwort : Da¬

mit die Welt nicht etwann glaubte / daß die

Schmertzen Christi sehr leydeutlich gewesen.

7. Iuly -

f^ Er seelige Iacoponus hatte öffters sein Ger

müth völlig versenckel in tieffeste Ber

trachtung des mit Wunden , vollen / an dem

Creutz Hangenden / und um unsertwillen ster¬
benden Heylands IEsu Christi . Endlichen

gantz erstaunend / rustteer mit Heller Stimm :

wunver über wrrnver ! vre Lieb selb -

ften / wrrv nicht geltebct / Vre Lieb wrrv

nicht geliebet - la vira . Nemlrchen alles

liebt man was uns nur gut scheinet / IEr
fum allem / welcher in der Sach selbsiengut /

ja drr unendliche Güte sechsten ist / will man
nicht lieben.

Bitte für mich H . Iacopone / und JEsus
leite durch dcme Fürbitt also meine Begierden/

'

damit ich m dem Kercker dises Todts / nemlich
K 5 in
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inden ! sterblichen Leib verschlossen/vsn gantzen
Hertzen ausserJEsu nichts verlange / nichts be¬
gehre . Und du fürnehmlich - - O gütigste
Jungfrau / rc . iol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich erivegen / nn't
welchen Gesellen Christus am Creutzgelit ,
ten habe / nemlich / mit den Mördern / zwischen
welchen er gleich als ihr Führer gehangen .

Wo werd ich elend- und Unglückseelige Hin¬
sehen / damit ich meinen JEsum finde ? ach
mein JEsu / wann ich dich werd gefunden ha¬
ben/ wie ruhig und glücklich werd ich seyn : dich
suche ich / dich verlange ich/ zu dir seufftze ich / zu
dir ruffeich / und auß Liebe deiner verschmach¬
te ich / weilen ich dich nicht siehe als am
Creutz . ütarA . 6ort .

Frage : Auß was Beweg - Ursach Christus
am Creutz gelitten habe ? Antwort : Nemlich
ohne allen eigenen Nutzen / pur allein auß Liebe
gegen uns Menschen .

8 . I » ly.
sHLisabeth die Heil Königin in Portugal ! hat
^ ihr nebst der H . KirchemFastennoch zwey -
mahl im Iahr eine viertzigtägige Fasten aufer -
legt : alle Freytag des Jahrs genösse sie nichts
dann Brod und Wasser : Sie war allen ein
Spiegel und Fürbild aller Tugenden- Don ih¬
rem zcmen Alter biß an das Lebens - Ende hat
sic JEüim den Gecreutzigten über alles geliebt
und hochgeschätzer / deshalben hat sie auch nach
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d-M Hinlritt ihres Königlichen Gemahl das

zeitliche Reick und allen Pracht der Welt auß

Liebe IEsu verachtet . ln vies . Lernet ihr gros»

se Fürstliche Seelen ! weder die Königliche

Purpur schämet sich der Tugend / weder die Tu¬

gend scheuet sich vor dem Purpur .
HErr IEsu ftye deinem Volck gnädig / und

verleyhe uns durch die Fürbict der Heil . Elisa -»

beth / damit wir nach dem Ende dises zeitlichen
Lebens zu dem himmlifchenReich gelangen . Und

du fürnchmlich s - O gütigste Jung¬
frau/rc . lol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich erwegen/was
für Schmertzen Christus am Creutz gelitten /

daerruffte : Mein GOtt / rc - nemiich Schmer ,

tzen und Betrangnusten an Leib / an alle« Gli¬
dern und Sinnen / und in der Seelen .

Nichts erwünschlich oder erfreuliches kan je¬
mandgeschehen / als für Christo und dasHeyl
des Nächsten sterben. 8 . lzn . blas .

Frage : Was hat die bittere Schmertzen
Christi am Creutzvermehret ? Antwort : Jene
Erkanntnuß / durch welche er erkennet / wie

schwär die Sünden seynd deren Menschen / wie

schwär der Zorn und die Gerechtigkeit GOttes /

und wie wenig danuoch nach erlittenen so gros¬
sen Schmertzen wurden stetig werden .

9 . Iu !y .

t? > Ieannochgantz unvrrwesene H . Catharir
na von Bononien sähe Christum unter

K 6 dem
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dem Gebett bey ihr stehend / und hörte ihn also >
reden : Meine Tochter / siehe Seinen C
Bräutigam : vamitduaberkünfftig von ^
mir grössere Gnaden erlangest / Laste kei - h
nen Tag htngehen / an welchem du nicht s<
meines Leidens dich erinnerest/und er , s
mahne auch andere ; u solcher Übung / ' r
wann sie eine mir angenehme/und ihnen s
sowohl nützlich s als erfreuliche Sach >
thun wollen , ln vir » Auch du höre niemahl j
aufGutes zu khun / undandere Gutes zu leh . s t
ren - <

Gütigster JEsu du Gesponß meiner Seelen ! ^ I
wie groß und vilfältig ist deine Süssrgkeit / west s. 1
che du jenen bereitet hast / die dichliebea / ver- ^

'

Leyhe uns gnädiglich durch die Verdienste der -
H . Calharmce / damit wir dein heiligstes Leyr .
den und Todt stäls betrachten / und deinen Tut il
genden / sowohl in Üben als Leyden eyfrig
Nachfolgen. Und du fürnehmlich r - O g
gütigste Jungfrau / rc . lol . 2 . ?

Dises zu erlangen / werd ich mich andächtig i,
erinnern / wie Christus am Creutz gestorben - !
seye / nemlich gantz bloß / in äusseristerArmuth / ^

also/ baß er kein Orth hatte/wohin er sein Haubt ^
legte.

Nicht allein die Apostel / sondern auch alle E
Außerwehlte trauren jetzt auf diser Welt / und H
weinen auß Liebe des über alles geliebten IEsu /
allein ihre Traurigkeit wird bald in Freuden §
verwechslet . 8 . Lonsv . ;

Frage : s
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Frage : Was für Schmertzen Christus am

Creutz gelitten / da er rüffle : Mel », GGtt /

meln G <dtt / ac . ? Antwort : Christus hat

damahlcn solche Schmertzen undDetrangnust

sin empfunden / daß kein Mensch von Erschaf¬

fung der Welt jemahlen dergleichen gelitten /

deshalben rüffle er / daß ihn der Vatterverlas¬

sen habe . earchus .

iO > Iuly .
'

(TT^ Ie Heilige und Hoch » Meliche Jungfrau
Landrada hat von Christo selbstcn ein mit

himmlischen Liecht scheinend - sehr künstlich-

und kostbares Creutz zum Pfand der ewigen

Vermahlung und Schutz wider alle von der

Höllen oder der Welt zustossende Übel um Mit¬

ternacht empfangen . Zu Ehren solches Creu -

tzes hat sie em Kirchen und Altar erbauet / auch

sich demselbengäntzlich gewidmet / also daß sie

biß an das Lebens r Ende auf kein Hanß - Ge -

schäfftsondern aufIEsum den Gecreutzlgten al¬

lein achthatte . Nach ihren zeitlichen Hintritt

haben dre Engel ihren Lerb an eben selbes Orth

begraben / an welchem dises vom Himmel em¬

pfangene Creutz erstlich ist gesetzet worden . 8ur .

Ach wie weit seynd wir von ihr entfernet ' deine

erste Sorg ist um das Indisch - und Zeitliche/

vor dein Heyl / vor GOlt sorgest gar mcht odkr

wenig .
H . Landrada / gelrebteste Braut Christi ver¬

schaffe in uns durch deine Fürbitt / damit jenes
K 7 " Mg
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einig nothwendige in unfern Gemüth und Gn
dancken allzeit seye / also neinlich um die zeitli¬
che Güter sorgen/ damit wir die ewige nicht ver¬
kehren - Und du fürnehmlich - - O gü¬
tigste Jungfrau / rc . so ! . 2.

Dises zu erlangen / werd ich heut betrachten /
Warum Christus zum Creutz srye verurthetlet
worden / nemlich/auß purem Neyd / auß um
billichsten Anklagung - und Beschuldigungen .

Der HLrr bat selbst das heilige Leyden JEsu
Christi denen heiligen Seelen also tieft emges
präget / daß selbes ihnen Hönig im Mund / ein

liebliches Gesang in Ohren / und ein Freud im

Hertzcn gewesen. Klos.
Frage : Warum hat Christus um vre neun¬

te Skmrv mit lauter Stimm gsruffen :
EK ' Eir ? Antwort : Weilen er damahlen be ,
r eits nahe zum Todt wäre / mithin war auch der

Schmertzaufdas höchste gestigen.

ir - July .
k̂ Er seeligr Christophorus von Padua ein
^ Mann von großer Heiligkeit / und sonder¬
barer Andacht gegen IEjumden Gecreutzigten /
da er am Ende des Lebens wäre / hat er das H.
Creutz aufdas vestiste umfangen / und IEsum
also angcrcdet : Zieh « mich HErr / ziehe
mich/damit wir beeve lauffen : warum
verwebest ? zkehe mich HErr / ziehe mich .
Er wurde auch alsogleichstines Wunsch gewäh¬
ret / da er in dem HLrrn seelig entschlaffen.

5aaä .
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' Ge< 8snä . Was ziehet aber uns ? ziehet nicht ein

jeitlir jeglichen seine Lust ?
t ver, SeeligerChristoph bitte für mich / ruffe für
) güt mich zu JEsu denGecreutzigten / damit er mich

endlich von den Banden meines Fleisches auf-
) ken / löse / von dem Leib dises Todtes erledige / und
ierlet « ach sich ziehe mit den Banden jener Liebe / mit
i um welcher er mich von Ewigkeit geliebet hat - Und
m - du fürnehmlich - s O gütigste Jungs
ZEsrr ftau ^ rc . iol . 2.
nges - Dises zu erlangen / werd ich heutbesonders
/ ein . erwegen / wie Christus seye angeklaget / und
td im < unter welchen Fürwand er gecreutzigerworden /

nervlich / als ein Verführer des Volcks / ein
Rebell des Kaysers/ als ein Aufwickler/ Betrüs

'en : ger / falscherProphet / rc.
a be, Ach wie weaig seynd/welche den Werth des
h der Bluts JEsu zu ihren Heyl gebrauchen - 8 .

Frage : Warum ruffet Christus / daß er
verlassen seye ? Antwort : Weilen er damahs

. len nicht den mindesten von dem obern Thcil
r ein her Seelen in dem untern stressenden Trost oder
nder- Erleichterungempfunden , kscciuck.
gteri/ ,
sy . iL . Iuly .

ksum H Johanni Gualberto wäre auf eis
tehe nem sehr engen Weeg jener begegnet/wels
rum '

cher kurtz vorhcro seinen Bruder ermordethat .
» ich. Er entbraune alsogleich im Zorn / und ward
wahr hefftig angttriebensich wegen den verübtenBrm
rffen . dwMord zu rächen - Er gehet zwargegen den
Zaacl. Lhä-
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Thäker mit entblösten Degen / difer aber fallet
aufdieK ^ ye / und bittet Johannem / damit er
jhmeauß Liebe des am Creutz für srme Feinde
bittenden IEsu verzcyhe Gualberkus ward
durch djse ob schon kurtze / doch sehr bewegliche
Anrede dcsänfftiget : Kommet bald hierauf in
die Kirchen des H . Minimes / und siehe / das
von Holtz geschnitzkc Crucifix saget ihme Danck
mit geneigtem Haubt für die seinem Feind ges
LhaneVerzcyhung . t<! elsn . in vics . Esisi tein
Sreg GOtt mehr angenehm / oder uns mehr
nützlich / als seinen Feind durch Verzeyhung
und Moblthatrn überwinden .

HErr IEsu / durch die Verdienste des Heil.
Johannis Gualberti vergebe uns unsere Schul -
den / und wende ab die Geisel deines Grim¬
mens / die wir mtt unfern Sünden verdienen.
Und du fürnchmlich - - O gütigste Jung¬
frau/rc . lol . 2.

Dises zu erlangen / werd ich bedrucken / wie
das Lenden Christi die Prynen aller Märtyrer
übersteige.

Denen Christen stehet zu sich in dem Creutz
mehr/dann in der Ruhe zu erfreuen . 5 . krane .
Xaver .

Frage : Was deuten dann jene Wort an :
Xvnrum hast vu mich Verlassen ? Antwort :
Verlassen bedeutet hier nichts anders / als
daß der himmlische Vaktcr welcher Christum
auß den Händen deren Juden Härte ernreissen
können / ihn von der Raserey seiner Verfolger

nicht
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nicht erlöset/sondern zugelassen habe / daß er

auf das grausamste gepeyniget wurde , kacc .

i ; .

^ Einrich der Heil . Römische Kayftr Hst sich
ersiiich mit JEsu dem Gecrestzigten in al¬

len ReichsrGeschafften berathschlagtt : Seine
Hofstatt sah« ihn offt vor selben auf den Knyen
ligen . Sein einiges Verlangen Ware / damit
allen Völckern das H . Evangelium Christi ver¬
kündiget wvde . Zu solchemEnde hat er Kir¬
chen und Clöster erbauet / ihre Einkünfften ver¬
mehret / dil Apostolische Männer unt Kayser¬
lichen SchutzMd Frey - ebigkeit begnadet / und
Bißthum geWket . Endlichen im Todt hat ev
Die Cron und Scepter zu den Füssen des gccreu«

tzigten Königs deren Königen gelegek/und starb
herrlick) an grosser Heiligkeit und Wunderzei¬
chen . ln vier . Auch die Kaiser sterben / und
ihr Reich endiget sich. Aber dannoch nicht ihre
Reich sondern ihr« Wercke begleiten sie in das
Hauß der Ewigkeit .

Vcrleyhe uns allmächtiger GOlt / daß die
wir uns rn der jährlichen GeLächrnuß des H .
Heinrich erfreuen / in der kieb deines Rahmens
Und des H . Creutzes gestärckec werden . Und
du füraehmlich - , O gütigste Jung¬
frau/re . 5ol. 2 .

Dises zu erlangen / will ich Christum als
den König deren Märtyrer ehren / und zwar /
Weilen er der erste auß allen gelitten bat :

Nisser/
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Wisset/daß die Welt mich vsr euchge^
hasset hat.

Wann ick) jenen diene / welche Diener seynd
meines HErrn IEsn Christi / halte ich darfür /
daß ich dem HErrn ftlbsten diene. 8 . ! ^u.

Frage : Warum hat dann Christus mit so
kläglicher Stimme am Crrutz geruffen : Mein
GOtt / ae > ? Antwort : Damit er zeigte /

daß er ein wahrer Mensch seye / und wahrhaft «

tig als ein Mensch leyde . 8 . kern .

' 4 Iulx .
Donaventura hatte das Crucifixje -

derzeit in seinem Bett - Kämmerlein bey
sich . Der H . Thomas von Aquin befragte ihn /

woher er sich eine so grosseWissenschaffc erwerbe :
alsogleich hat der H .Mann mit dem Fmger auf
den Gecreutzigken deutend / geantwortet : Di -

seeist mein Buch / sa der ganye Vorrath
meiner Bücher / bey welchen ich in allen
Fweifflen Rathsuche/und deren gewisse -

fteErklärung erhalte . Deshalben Ware auch
Bonaventura ein so geliebter Lehr- Jünger des

Gecreutzigken/ daß als man seine in eurem Edel¬
gestein eingestochene Bildnuß zg sehen vorzeig-
te / selbe nicht mehr Bonaventuram sondern
den Gecreutzigken fürgesteüet hat . lu vira . Ach
wie wenig lesen wir dises Buch l wie selten su¬
chen wir Rath bey dem gecreutzigkenJEsu .

HErrJZsu verleyheuns deine Gnad/damit
da wir die Gedächtnuß dises Heil . Lehrers bege¬

hen/

he
N
G

h .
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hen / von dir durchseine Fürbitt alle zeitliche

Wohlfahrt / und durch seine Nachfolg die ewige
Güter ^ rlangen mögen . Und du fürnehmlich

- O gütigste Jungfrau/rc . ko ! . 2 .
Dises Za erlangen / wert » ich bedencken / daß

Christus die Peynen aller Märtyrer überstigen
habe / und zwar wegen den schändlich - und

verächtlichen Stand jener versöhnen /

» von denen er gelitten hat .
Ich glaube sicherlich / daß die Liebhaber des

Creutzes Christi ein in Drangsalen geübtes Le»

> den glückfeelig schaßen / hingegen die Flucht
des Crcutzesgleich dem Todt halten - 5. kraue .
Xaver .

Frage : Ob auch die Heil . Märtyrer alles

Trosts beraubt gewesen ? Antwort : Nein :

dann Vile auß ihnen waren Zeit der Marter

dergestalt voll des Trostes / daß sie dir äußer¬

liche Schmertzen fast nicht empfunden .

i5 -
(^ Ie H . Jungfrau Raineldis / eine heilige
^ Tochter heiliger Eltern / eine Schwester

zweyer heiligen Schwestern / und eines heiligen
Bruders hat offt in der Kirchen vor dem Ge -

creutzigten mit außgestrecklen Armben auf der

Erde ligend gebettet / und eben damahlen / als

sie mit gebogenen Leib das Creutz des HLrm
angebettet / und die Füsse des Gecreutzigten mit

Thränen benetzet / hat sie Unversehen das Le¬

ben / nicht aber ihre Lieb gegen ZEsum geendet.
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! n vita . Der Gerechte / wann ihn schon der be
Todtübcreylet/wird er doch ja der Ruhe seyn : H
Wehe und entsetzlich Wehe dem Gottlosen ! ' ti ,
wann er zur Stund/da er nicht glaubet / in die w
Hände GOttes fallen wird . n <

H . Raineldis bitte für uns / und erbitte uns g<
die Göttliche Barmhertzigkeit / damit wir um , m
sermGOtt jederzeit in Heiligkeit des Lebens die- w
nen/und von dem unverschenenTodt gnädiglich ! bi

erlöset werden . Und du fürnchmüch - » E ir

O gütigste Jungfrau / rc . tol . 2. ft
Dises zu erlangen / werd ich heut erwegen / I hi

daß Christus mehr dann alle Märtyrer gelitt ' d
ten habe / und zwar wegen Bitterkeit deren

Schmertzen / Zufolge desjenigen : Merckek / ! t<
und sehet/ob em Schmery se^ e/der mett ^ n

nemSchiuemzen gleiche . b

Alles Höniz / so auß Vlumer , öiser Welt ! st
kan gesamlet werden / hat nicht so vll Süssig -
keit / als die Gal ! und der Essig JLsu Chru j» e

sii . 8 . lAnrt.
> v

Frage : Warum noch hat Christus sich also r

verlassen und trostloß am Creutz zu seynbekenr ' l

net ? Antwort : Damit e » dieBelrangnuß seit ^ r

nes Hertzcnsenkdeckte/welche er wegen den vott i

gesehenen Verlust so viler E eelen gelitten . <

16 . Julx . I i
s^ Er seelige Angelus von Patz/auß dem Ott j

den des Heil . Francistj hat die Geheim «

Nüssen des Leydens Christi Mit solcher Andacht Z
btt l
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1 - er betrachtet / daß er die äufferiste Schmertzen des

eyn : Heylands in sich empfunden / durch deren Hess-

rsen ! ^ tigkeit sein Hertz ist wunderbarlich verwundet
m die worden . Solche Wunde bliebe zwar Zeit sei-

nes Gebens/ nicht aber nach dem Todt verbot -
! uns gen / dann als sein Leib geöffnet wurde / fände
e unr man in dem Hertzen ein grosse Wunden . Ja
s die - ! weilen er die heiligste fünff Wunden Christi mit

iglich > brünstigster Andacht geehret / sähe man selbe
- » t in fernen Händen/Füssen/und Seiten gleich -

' fallserngedrucket . 8er3pli . Wie süß und
!gen / - heylsam ist sich deren Schmertzen Christi an¬
gelst - bächtig erinneren !
deren Seekiger Angele befehle mich dem gecreutzig,
cket/ ! tm IEsn / damit seine Gcdächtnuß jederzeit in
met - ,

meinem Hertzen lebe / und seine Lieb in selben
brtnne . Unddufürnehmlich - - Ogütig -

Wclt ! ste Jungfrau/rc . toi . 2 .
üssig- Dises zu erlangen / werd ich heut Christum
Chri - ehren als den König deren Märtyrer / und ei-

> nen Mann voll der Schmertzen wegen Menge
Halft l Deren Wunden / dann von ver Luß - Soh -
bekenr ^ len biß aufdie Scheitel vesHanbrs wäre

uß sei- ! nichts gesundes an ihme .
n vor- , Fürnehmlich wolle ich / daß ein jeglicher auß

. ^ euch nebst den Eyfer der Ehre GOttes / und

^ des Heyls seines Nächsten mit reiner und aufs
i richtiger Liebe IEsu unsers HErrn und Erlö »

m Or - ! fers leuchte. 5. lznLt .
eheim« i Frage : Was lernen wir auß djser äufferistm
ndachk - Verlassenheit Christi ? Aurwort r Wir lernen

be- > dis
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Sie Gedult und Langmut in aller Trostlosigkeit/
Verlassenheit / oder Truckenheit des Geistes '

17. Iuly .
l^ Er seelige Johannes von Luca / da er in eir
^ ner Trübsal wäre / pflegte zu sagen :
Mer » GMrt / mein GMtt / warum hast vu
mich verlassen ^ nachdeme ermunterte er sich
sagend : Johannes / lasse den Muth nicht
stricken / und werde nicht betrüben van »
wann der himmlische Vatter seinen eim
gebohrnen Sohn senes unschuldigste und
unbefleckte Lammlein verlassen hat / must
Du/verdu voll des Elends bist / und des
Unrath deren Sünden / alles mit Gedult
tragen / was dir GGtt immer zuschis
cket - Und sollest du viß nicht für eine
grosse Gnad ansehen und schätzen / daß
GGtt dich seinem Sohn gleich machet ,
kacciuck . in VN3 . Wohin du dich immer wem
best/wirst das Creutz nicht entfliehen/ du must
selbes nothwendrg tragen : drß allein stehet dir
stey / ob du selbesmit dem leydenden Heyland /
oder mit dem gottlosen Schächer tragen wob
lest.

Seeliger Johannes eyle uns zu hilff durch
deine Fürb «tt / damit wir durch das Leyden
JEsu Christi sowohl unter den Liebkosungen dir
ser Welt ohne Sünde / als auch unter den
Trangsalen ohne aller Verwirrung leben.
Und du fürnehmtich , - O gütigste Jungs
stau / rr , iol . 2.

Di »
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Dises zu erlangen / werd ich betrachten/daß

Christus wahrhafftig mehr gelitten habe / als

alle Heil . Märtyrer / und zrvar wegen Ver -

ächtlrchkert öer Straff / Lufolge ^ es jeuiF

gen : wrc wollen chrr zu vem allerschmah -

ltchsten Todt verurthetlen .
Bey anwachsender Kranckheit nimme ich zu

an Gelst : alles bitteres wird mir süß / und eS

schmeck^ mir nichts als IEsus der Gecreus

tzjgte . 8 . t .yc! « ' .
Frage : Welches wäre das fünffte und sech,

sie Wort Christi am Creutz ? Antwort : Jen «

WortMich vHrstet . Und : Es ist voll¬

bracht .
zZ . July .

H . Paula eine AdelicheRömische Ma -
tron/reich zwar vorhin an Schätzen / al-

lein weit herrlicher wegen der Nachfolgung
Christi / warffe sich offl vor der Ttldnuß des Gei

creutzigten mir solcher Zartigkeit des Hertzens
und Eyfer der Andacht aufdie Erde / gleich als
ob sie den am Creutz hangend und all sein kost-

bahristes Blut vergreisenden Heyland gegen«

wärtig fehete : Sie bliebe einsten in Umfahung
des Creutzes gleichsam verzucket : und schäme-
te sich nicht wegen Christum vor eine Unwitzige
gehalten zu werden . 8 . ttieron . Wie vil halte «
das keben deren Heiligen für eine Unsinnrgseit :
aber einsten werden sie sehen / daß sie unter
die Kmder GOtles seynd gerechnet worden /
und ihren The «l unter den Heiligen haben .

Heil»
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Heil . Paula befehle mich dem gecreutzigken

IEsu / und erlange mir von ihm einen
'
groß,

müthigen ^ Geist / damit ich mich nicht scheue
wegen IEsy . zu leyden / verachtet / und für ei¬
nem Narren gehalten zu werden / welcher auß
Liebe meiner verächtlicher dann ein Thor / ja
unter dre Mörder hat wollen gerechnet werden.
Und du fürnehmlich § - O gütigste Jung¬
frau / rc. kos 2.

Difts zu erlangen / werd ich wiederum Chri- ,
stum als den König derer Märtyrer ehren/ und
zwar wegen verUrsach des Todtes / wei¬
len andere Märtyrer nicht wie Christus für
fremde Sünden gelitten haben .

Ich trage das Creutz in meinen Gliedern /
und rn meinem Hcrtzen / in dem Creutz ist all
mein Ehre . 8 . 6reA . ttLT.

Frage : Was bedeuten jene Wort : Es ist
Vollbracht ? Antwort : Daß nemlich alles /
was von Christo in der Schufst ist vorgesagrt
worden / schon erfüllet seye .

July ,
k^ Er H . Petrus Damianus hat in seinem an

Pabst Nicvlaum abgelasienen Sendschrei¬
ben also geschrieben r Ach GGtt ! zur Zeit /
da ich in der wüsten Einöde gelebet / wie
e^ fertg wäre da malen meine Andacht /
wie groß die Skssigkcit meines Geistes !
mitwas brünstiger Andacht Hab ich das
Heil » Le/den »reines HE » » verehret !
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ich gedachte / auf vem Berg LalvarL
würckllchzu stehen / ich vermeinte, '

daß
ich allda meinen süssesten JEsum am
Lreuy hangend vormrr sehe / und jenes
B ' ut mit offnem Mund sauge / welches
außvenherligsten Händen und Füssen ge ,
flössen : ich branne vamahlen gleich ei¬
nem Feuer / und zerflösse in süsseste Thrä -
nen . woite GOrt / daß mir in meine
Einöde zurück zu gehen gestattet wurde ,
kacciuck . Esist nemUch offl nur gar zu wahr:
so offk ich unter dem Menschen gewesen / bin ichminder zuruck kommen .

Durchdie Fürbitt des H. Petri verleyhe mir
gnädiglich mern GOttund HErr / damit mein
Ruhe und Lrost nirgend seye / als in den hei¬
ligsten Wunden des gecreutzigten IEsu . Und
du fürnemhlich - - O gütigste Iun ^flau / rc . tol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich he'üt betrach¬ten / daß Christus aufeine una '̂
spxechlicheWeise g . lttten habe / dan.r. crhat in allen/sowohl,n sich selbsten / ms in andern gelitten / erisi m Stephano gesteiniget / in Petto gecreutzj-get worden .

Das Kennzeichen deren / die GOkt lieben /ist das Creutz und Leyden : Jener / welchernicht siarck und standhafftig ist in grosser Ge¬duld kan nicht sagen/ daß er GOtt liebe/ weilenhier kein Lieb ist ohne Leyden, ^osn . ä vila .Frage : Was lernen wlrauß diLn Worten ?
L AM-
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Antwort : Damit auch wir in den Drangsale» H
biß au das Ende verharren / und den gut ange- G
fangenen Lebens - und Tugend , Lauff volle« - ! ne
den Ce

ko22 . Ittlp .
Eraphina die seelige Römifthe Jungfrau

verlangte für Christo ihrem Bräutigam l D
nicht allein schwäre Ding zu üben/ sondern auch ! di ,
grosse Drangsalen zu leyben r Sie pflegte alle .. tzj ,
Hreytag Essig zu trincken / damit sie wenigsten
< inen Theil der Bitterkeit an jenemTagfühlete /
E welchem JEsus den bitterisien Kelch seines
Leydens/mit innerister Liebe gegen uns/getrum ^

'-cken . ^acavil . clo 88 . ? u !^in . Kanst auch du
Hen Kelch des HErrns trincken ? jh ,

HEn IEsu durch die Zürbitt der fteligen Stt ^
^

^raphmLb seye du mein Slärcke / erfülle mich mit
^bemer Krafftauß der Höhe/damit ich bey dem du
Sittern Kelch/welchen der HErr mir bereitet/ . sel !

l« ichtetwanu den Muth sincken lasse/oder unter l ^
kHen Trangsalen einsten völlig unterlige . Und du . da
-fumehmlich s - O gütigste Jmigftau/re. i sie

2 . sicl
Dises zu erlangen / werd ich heut IEflW lei

Sen Gecreutzigten / als das auf dem Calvam die
Berg vorgcsteüte Fürbild aller Tugenden »er- wi
^'hren . >

HErrIEsu ! warum weichest doch von dm da
jwrschen unsgetroffenenVergleich ? Jch Hab mit he
drr dcr»Bund gemacht/daß du mir kein anderes c H ,

Hö«ig
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ngsalen Honig oder Süffigkeik geben sollest/ als dein
rtange - , Gall und Essg : kein Freud / als deine Pey ,
volle» - nen : kein andere Wohnung / als den Berg

Calvari : kein anderes Leben als in voll ,
kommnister Gleichheit mit deinem Todt . 5.
- IsAcl.

lngfrarr Frage : Warum hat Christus so hefftigen
utigam » Durst am Creutz gelitten ? Antwort : Weilen
rn auch ' die Wunden / die Vergiestung des Bluts / und
gte alle .- die Marter einen Durst erwecken-
migflkk
fühili ! , 21 . Ittly .
1 stlncs k̂ Ie H . Justin » chrtc I Esu IN den Gccttur
getrum tzigten sonderlich / und litte von Cy-
mch du prrano dem Zauberer grosse Nachstellungen an

, ihrer Jungfräulichen Reinigtest . Allein die
;en St, '

Jungfrau hat sich mit dem H . Creutz dreyr
>ich mit l mahl bezeichnet / und hierdurch sowohl die Blen ,
>ey dem düngen des Zauberers vernichtet / als auch ihnmitet/ » sechsten zu den Christlichen Glauben bekehret ,
ir unter > Der böse Feind selbst hatte öffentlich bekennet/
Und du . daß er wider Justitiar » nichts vermögt « / weilen
rau/re . I sie eine Christin scye / und mit dem Heil . Crcutz

sich stderzcit bewaffnet habe. In vira . W »e
JEsunr sticht wird der Feind überwunden : wie. lcicht
-alvari- hje Seel in Sicherheit gcsetzel / wann du nur
»euvw willst/aber hier ist der Zweck .

> HErr JEsu beschütze uns gnädiglich durchsn denk das Zeichen des H . Crcutzes wider unsere Fein »
.ab mit he / damit da wir die glorreiche Verdienste der
nderes - H . Iustinceehren/auch den Frucht rhper Für ^
Hems . L « dacr
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bitt Miessen mögen . Und du fürnehmliH» s O gütigste Jungfrau/rc . kol. 2 .

Dises zu erlangen / werd ich erwegen/daßdas Leyden Christi die Peynen alter Martym
übertrosien habe/und zwar wegen ver vrrendi
lrchen Würdigkeit der Persohn / weile»
nemirch der König der Glory / GOtt / uni
Mensch / JEsus Christus gelitten hat .

JEsus ist zu unfern Wunden herab gestiegen/damit er durch einige Mtttherlung seiner Natu »
auch uns des himmlischen Reichs theilhafttiz
machte . 8. ämbros .

Frage : Ob Christus hätte können / wann
er gewolt hätte / die Hefftigkeit ferner Schmer«
tzen lindern oder aufheben ? Antwort : Hieran ,ist nicht zu zweifflen/dann es war ja jederzeit

"
die Gottheit mit der Menschheit vereiniget / sein ,Gemüth wäre standhafft / der Gehorsam frey- >
willig / ?c Er wolre aber auß freyen Willen ^alle solche Cchmertzen leyden ohne Zulassung
auch des mindesten Trostes , p- cciucb .

au
S
du
Hel
S»
da
hr

22 . Iuly .
Heil . Maria Magdalena ist mit JEsir

biß zum Lodt des Creutzes beständig ver¬
harret : Nachdeme sie sich in die Wüsten vcr - ifüget / verlangte sie von Christo zu wißen / wel«
che Andachts Übung ihme und seinem himmli¬
schen Valtcr die angenehmste wäre . Bald
hieraus sähe sie den H . Ertz -Engel Michael bey
M stehen / welcher ein herrliches Ereutz in der

Hand j
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Hand gehalten / und selbes vor jene Höhlen

aufgestecket / welche Magdalena bewohnet .

Solches Creutz hat sie folgends in ihrer Einöde

durch dreyssrg Jahr biß an das Lebens , Ende

behalten . 8^ lv . in term . cle5 . ^ 3^ cl . Was du

gut angefangen / diß setze fort biß an das Ende :

dann du weist / daß die Echtst offt nach voll¬

brachter Reise auch im Meer - Haven scheittern .

HErr erhöre unser Gebett / und durch die

Fürbitt der H . Magdalence richte unsere Gange

nach dem Weeg deiner Gebotten / damit wir

unter dem Schatten des H . Creutzes dir biß an

das Ende mit reinen Hertzen und keuschen Leib

dienen mögen . Und du fürnehmlich - - O

gütigste Jungfrau / rc . toi . 2 .
Dises zu erlangen / werd ich heut den ge -

creutzigten JEsum als den erfahrnesten Artzten
meiner Seelen verehren / und ihme die Kranck -

Heiken derselben aufrichtig entdecken .
Wann die Welt -Kinder den am Creutz Hane

genden JEsum offtanseheten / und seinen Ti .

tul betrachteten / wurde man nicht so vil sündi¬

ge Magdalenenzehlen . sicheres

Frage : ObChristus/allein natürlichen Durst

gelitten ? Antwort : Es durstete ihm vilmehr

nach mehrern Leyden/für die Ehr seines Vatr

ters/unddasHeyl unserer Seelen . Lx revel .

5 . kriAit .
2 ; . Iulx .

A ^ Jie seelige Johanna von Orvieto/auß dem

dritten Orden des H . Dommici schiene
L z durch
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durch neunjährige Betrachtung des geereutzig « de
ten JEsu/der Figur nach ihres eigenen Leibs/in tzi<die Gestalt des Gecreutzjgten verwandlet zu trc
seyn ; dann offt wurde sie mit solchem Krachen de >
deren Bernern außgedähnet/daß die Umstehen-

'
de hierob erstaunet / und geglaubt als wurden I ley
alle Gelenck deren Beinern zerrisien . Ein Fuß Ei
hangte an dem andern / gleich dem Gecreutzigi
ten / so Veste / daß sie ehender tönten gebrochen/
als von einander verrücket werden . Aufsolchr
Weis ist die H . Jungfrau zuweilen den gantzen .

^
Tag verblieben / gleich als wäre sie mit Christo Ui
unter heffligstenSchmertzen an das Creutz ge--

' cr
hasstet . 8erapk . karr . Der Glantz der Tugend w
kan in der Seelen nicht also verborgen bleiben / s w
daß er nicht in dem Leib/gleich als durch Kluni ! H
fen Hervorbreche. >

Scelige Johanna ich begehre durch dich R
nichts anders / als bist Gnad von dem gü - < al
tigsten GOtt / damit mich / der ich nach dem » »
Ebenbild GOttes erschaffen bin / die wunde« « R
barliche Hand des Allerhöchsten zu einem leben - L ^
digen Ebenbild des gecreutzigten JEsu mache I 2
und gestalte . Und du fürnehmlich - - O > v
gütigste Jungfrau/rc iol 2 . ; r

Dises zu erlangen / werd ich vor dem gecreu- ^
tzigtsri JEsu / als vor meinem HErrn mich als i §
seinen Knecht und Leibeigenen stellen / welchen *
er mit sehr grossen Werth erkauffet hat . *

Eytler Mensch / was sieheft dich in dem
Spiegel ? deine Sitten betrachte/durchforsche

'

dein
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reutzig, dein Gewissen / siehe auf JEsum den Gecreu ^

eibs/m tzigien : Drser seye dem Spiegel / in disrm be-

dlet zu trachte die blutige Beulen / und grosse Wun -

Aachen den . lerrull .

lstehenr Frage : Was haben die Soldaten dem dursi -

vuröcu l leydenden Heyiand dargereichct ? Antwort :

in Fuß Essig / wie auß der H . Schriffl erhellet ,

reutzig , ^ ,
°ch,n, 24 . ^ uly .

lfsvlche ( l^ Hristina die Heil . Jungfrau und Märtyrin

gantzerr ^ trüge bereits in zwölffken Jahr ihres Al ^

Christo ters ern so zarte Andacht gegen Christo dem Ge -

eutz ge- ' creutzigten / daß sie von seinem Nahmen hat

Tugend wollen Christma benahmset werden . Sie

leiben/ f wurd auß Befehl ihres Vatters mit eysernen

l Klum j Hacken dergestalt zermartert / daß unter abrin -

»enden häussigsten Blut auch gantze Stuck des

H dich Fleisches von chr gefallen . Christma wurde

'm güi aber hierdurch nicht crschröcket/ sondern vtl-

ch dern l wehr entzündet : Sie nähme die Stuck ihres

»linden » Fleisches von der Erden / und reichte sie ihrem

li leben- s Vakter mit disen Worten : Nehme hrn dein

mache
' Blut du grausamer Wülterich / esse das Fleisch/

- O ! so du gezeuget. Auch «ach außgeschniktener

. Zungen hat sie nicht aufgehöret JEsum zu lo^

gecrew . den / biß sie endlich mit Pfeilen durchschossen

ich als ! glorreich ihr Leben geendjget . V kecla. War -»

velchen i um förchtesteinen Menschen / welcher henk ist/

j und morgen nicht mehr erscheinet
'?

n dem j HErr JEsu / ich bin gezwungen zu streikten/

«forsche und zwar unter taufend Gefahren der Seelen /

dem
L 4 Hrr,
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undAnreitzungenzurSünde : Siehe an O HErr ^das Gebert und Verdienste der H . Jungfrauen neund Märtyrin Christin « / und rette uns / dar bemit wir nicht zu Grund gehen . Und du füri tb
nehmlich - - O gütigste Jungfrau / rc . *"Lol. 2 . CD «ses zu erlangen / werdich heut IEsum den
Gecreutzigten als jenen guten Hirren ehren / d>
welcher seine Seel für seine Schaafe gegeben ^hat. soMein Durst ist euer Heyl / und euer Erlös d>
sung r Mich durstet nach euren Heyl und ewir ^
gen Wohlstand : Mich ängstiget mehr das Heyleurer Seelen / als die Marter meines Leibs. "8. äux . r,

Frage r Wie haben die Soldaten dem amCreutz Hangenden HErm den Essrg gereichet ?Antwort : Durch einen an ein Rohr gehejsten » ^
Schwammen .

^ ^
- 5- Iulx .

^ «
(^ Er H . Jacobus der Grössere / ein Bruder i-v Johannis des Evangelisten/und Bluts « s

'
Freund Christi / hat die Frage des HErm / ob ^

*
er den Kelch / welchen er trincken wurde/gleich« ,

'
falls trincken könne/großmüthig bejahet . Es ihaben auch die Wercke mit den Worten einge- istimmet . Dann nachdeme diser H . Apostel in ;Spanien / zu Jerusalem / und den angräntzemden Orthen Christum den Gecreutzigten als denwahren Sohn GOttes verkündiget / hat er der

erst-
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-rsie unter allen Aposteln / und zwar an eben je¬

nem Orth / an welchem Christus für uns gestor¬

ben/ dessen heilige Lehr mit eigenem Blut bestät ,

tiget . kickst . Das Leben und Blut wird nie¬

mahlen besser angewcndet / als zur Ehre

Christi .
HErr JEsu erhöre unser Gebett / damit wie

durch den Schutz des H . Apostels Iacobi be¬

wahret/dir mit frommen Lebens - Wandel ge¬

fallen / und mit sichern Gemürh dienen . Und

dufürnehmlich - , Ogütigste Jungfrau/rc .

Lol . 2.
Dises zu erlangen / werd ich JEsum den Ges

ereutzigten als den fürnehmsten Fürsprecher de¬

ren Sündern betrachten / und ihme mich als ei¬

nen des ewigen Todts Schuldigen befehlen.

Was Christus der Samaritanin gesagt hak :

Weib gib mir zu trincken/diß saget er zu allen

amCreutz : Mich durstet . Diser Durst rüh¬

ret her von der Hitz / von der Quelle / und Hef¬

tigkeit der Liebe . baurcholl .
^
Frage : Was hat Christus durch die Wort :

tNern GE > tt / rc und mich durstet 27.Uige»
wollen ? Antwort : Die Grösse seiner Schmer -
tzen .

26 . Iulp .
H . Anna jene gebened-- .^ Mutter der

Hei ! GO . tt ^ ^ erährerin war mit ihrem
briligen Gemahl Joachim sehr beängstiget / daß
sie nut ihmc bcrcus durch 20 . Jahr in der Ehe
unfruchtbar glichet - Nachv '.ien Gebete ward

L 5.
em
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ein Engel zu ihr gelandet mitderDottschafft /daß sie eine Tochter gebühren werde / welcheMaria wurde genennet / und eine Mutter seynwerbe JEsu des Sohns GOktes / und Erlö¬sers der Welt . Daß ihr aber nebst andern
himmlischen Eeheimnusien / auch das gantzeMerck unserer Erlösung seye offenbahret wor ,den/ ist keichtlich auß discm zu schliessen/ daß siedie Mutter einer solchen Tochter / und die Am
frau IEsu Christi gewesen- kibach Also wird
nemlich das Geschlecht deren geseegnct wer-den / welchegerecht seynd und eines aufrechten
Hertzens .

HErr IEsu siehe gnädiglich an unserGebelt /
damit wir durch die Fürbitt der Heil . Annce in
der siebe und Verehrung deines H . Creutzes zu
unser« Heyl zunehmen . Und du fürnehmlich
- r O gütigste Jungfrau/rc . K>I . 2 .

DisesFierlangen / wrrd ichJEsum als ei¬
nen von der Cantzel des Creutzes unterweisen¬
den kehrrMeister betrachten / und mich ihme als
einen willigen LebrrJünger unterwerffen -

uns JEsum durch wahre Buß - Zäher
tsänckeu / damit er von uns sage : Ich bur
durstig gewesen/ und ihr habt mir zu trincken
gegeben. Orio .

Frage : Wo wird jener Schwam aufbehal¬
ten / durch welchen Chr isto der Essig ist gereichet
worden ? Antwort : Er ist in mehrere Stuck
zettheilet worden / und wird Theils zu Rom /
Thejlö zuPariß aufbehalten.

27 . Jul/ .

hei
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27 .
'Iulx .

f̂ Er seelige Johannes von der Mutter GOt -

tes / auß dem Orden des H . Francisci von

Paula / ehrte den leydeaden JCsnm mit für «

trefflicherAndacht . Diftn hat er siäts betrach»

tet / und in seinemBett r Eämmerleln unabläß -

lich verehret / auch andere zu gleicher Liebe und

Andacht angeeyferk / zuweilen ist er in Betrach «

tnng dcs heiligen Leydens inThränrnfast zerr

schmolyen / und gleichte am gantzen Angesicht

mehr einem Eeraphrn/dann einem Menschen /

IM . 0r <j . Wann du dem gecreutzigten JEsn

nicht kanft Blut wieder geben / gib «hm wenig¬

sten deine Zaber .
HErr IEsu Christe bestättige uns in deiner

heiligen Liebe / damit / die wir mit dem seeligen

Iodannes/dich als den wahren GOtL und un «

fern Erlöser bekennen / durü ) die Gedächtnuß
deines heylsamen Leydens zur ewigen Freude

gelangen mögen - Und du fürnehmlich - r

O gütigste Jungfrau/rc - svl . 2 .
Discs zu erlangen / werd ich heut JEsum den

Gecrentzrgten als den Weegweiser m dlftm Les

ben ehren / und seiner Göttlichen Anordnung
und Anleitung mich vollkommen überlasten .

Mich Durstet / saget Christus / nicht rch

leyve . HErr/nach was durstet dich ? Nach

euerem Hey ! / und wann ihr euch nicht über

mich erbarmet / erbarmet euch wenigst über euch

selbsten . 8 . Lern .
Frage : Warum hat Christus i« seinem

L 6 Durst
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Durst mit Essig wollen gettäncket werden ?
Antwort Damit auch der Geschmack etwas
hatte / was er leyde / und damit er die Sünd
unserer ersten Eltern / auch unser Unmässgkrit
büffele.

G
fit
d«

C

28 . Iuly .
s^ Ie Heil . Maria von der Menschwerdung

Christi/auß dem Orden der H . THeresiar ^
pflegte niemahl auß dem Zimmv zu gehen / be ^
vor sie nicht die heiligste Wunden des gecreu-
tzigten IEfu mit eine » andächtigen Kuß ver,
ehret hat . Nach dem Dryspiel Christi wünsche
teste von allen verlassen / und ohne allen Tross
zu sterben : beynrbst trüge sie in ihrem Leib die
H - Wundmahlen des Gecreutzigten : In der >
Heil - viertzigtägigen Fasten hat sie forderist am ,
Freykag und Eambstag in den Händen / Füs »
sen / und Seiten äusseriste Schmertzen gelitten / ,
daß man offt geglaubt / als wurde sie sterben»
vuvrrll . L l'err . LoLon. Auch die Wunden so
von GOtt kommen/ scynd kostbar .

HErr JEsu sey§ mit mir durch deine Gnad /
feye mein Helffer und Beschützer / und durch !
die Fürbitt d-r feeligen Marice verlaffe mich ?
nicht zur Zeit der Trübsal / damit ich nicht ett
wann in die Tieff«; des Meers komme/ und das !
Ungewitter mich Versencke. Und du fürnehmsich
- - O gütigste Jungfrau/rc . 5ol . s . ^

Dists zu erlangen / werd ich in aller Trangt x
sal / Verlassen r oder Truckenheit zu IEfu dem ^

G« s
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n
n
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<
r
l
1
z
<
«
1



be» ?
twas
Zünd
srgkeit

düng i
rresicr
i/be ,
:creu-
ß ver,
lnschi
Trost,
ibdie
n der >
ist am ^
Füs- !

itten /
rben«
Rn so

Wad/
durch '
mich '

htett !
ddas !
mlich

cang, i
zdem «

Gn f

-43 ( 25z ) !4-

Gecreutziglen/als zu dem Brunnen des HeylS

firehen / nicht anderst/als wi ' ein Hirsch nach
dem Wasser,Quellen.

HErrJEsu du leydest diedörneneCronmit
Gedult / du klagest nicht wegen deinen Creutz
und Wuuden : und rüstest allein ob deinem

Durst : Nach was durstet dich ? Gewißlich
nach der alleinigen Erlösung des Menschen /

nach der Freud des Menschlichen Heyls . 8 .
Lern.

Frage : Welcheswäre das sibende und letz«
te Wort Christi am Creutz ? Antwort : Vatter /

in deine Hände befehle ich meinen Geist .

-9- I - ly.
(^ Ie H . Martha / welche Christum bewür«
^ thet / hömeein lieblichstes Gesangderen

Engeln an ihrem Ende / Christus aber erschiene
ihr selbst / undberuffte sie zu den ewigen Leben
mit folgenden Worten : Romme meine lieF
be Freundin / gleichwie du mich vormals
lenin deinemHauß bewirthet hast / also
werdich dich in mein himmlisches Reich
«ufnehmen . Hierauf begehrte sie aufdie mit

Aschen bestrahekeErden geleget zu werden/nah-

me das H Creutz in die Hände / und lieste sich

jenes vorlesen / was von dem Leyden des am

Creutz sterbenden Heylands verzeichnet wor¬
den . Und unter Lesung jener Worten : Vars
teu / in deine Hände besetz! ich meinen
Seist / ist sie sanstt und serlig verschieden- Li-

z. 7 bach
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daä . Auch Wik werden wanderen müssen : GOtt
gebe ! in das Hauß des HErrn .

Gütiger IEm ! der du nahe bist bev allen /
die deinen Nahmen anruffcn / erhöre unser Gc -
bett / und durch die Fürbitt der H . Marthce / in
- essen Hauß duemsten einzugehen dich gewür -
diget/nehme auch uns aufin deine ewigeWohn »
Hütten . Und du fürnehmlich - - O gü ,
tigste Jungfrau / rc- Lol. 2 .

Dises zu erlangen / werd ich offt zu JEsum
den Gecreutzigkcn/ welcher Vas Liecht der
äiVelt rst / gleich als sitzte ich in der Zinsternuß
und Schatten des Todts / andächtig fcufftzen :
HErr bletbe mit uns / Dann es will
Abend werden .

O die wnnoerbarliche Würdigung deiner
Gütigkeit gegen uns ! O die unschätzbare Lie¬
be ! du hast deinen Sohn dargeben / damit du
den Knecht erlösctcst. Also singt die Kirchen .

Frage : Warum ist Christus mit lauterStim -
me ruffend gestorben ? Antwort : Um zu zei¬
gen / daß er freywillig sterbe / weilen andere
Menschen in gröster Schwachheit und gantz
entträfftet zu sterben pflegen.

Iuir-
seeligs Margaretham von Arbutze fa-

he man öffters vor dem gecreutzigten
JEsu mit tieffester Demulh knyend : Solche
ihre Demuth aber gestattete ihr nicht mehr /
als daß sie die Wunden seiner Heil . Fürsten

küsstte /
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küssete- sagend : Der alleinigen Göttlichen
IZraut rj! zugelasien Die übrige Wun¬

den nrelnes HErrn JEsu anvachttg zu

küssen/mrr aber als Der elendtfken Sün¬

derin ist nur allein vergönnet vre Wun¬

den ferner Heil . Füsse mit einem Rust zu
verehren . In vns . Die Demuth ist ein

Grun - Veste aller Tugenden / was nicht hier¬
auf gebauet / kan nicht bestehen.

Bitte für mich ftelige Margaretha / und

lehre mich JEsum den Gecreutzjgten andäch»

tig und eyfrig lieben/und in seiner Lrebe mit tief«

fer Demuth des Hertzens verharren. Und

dufürnehmlich - - O gütigste Jungfrau/rc .

iol . 2.
Dists zu erlangen / wcrd ich betrachten /

in was noch für Umständen Christus gelit¬
ten habe : nemblich unter Schmach und

Verhöhnungen / unter Verlachung deren Ho¬

hen - Priestern / in äufferister Verlassen¬

heit.
Jener muß sich für keinen Freund Christi

achten / welcher jene Seelen nicht suchet zu

gewinnen / die er mit seinem Blur erlöste hat.

8 . l ^nsr.
Frage : Wie hat Christus das Haubt ge-

neiget ? Antwort : Er hat das Haubt samt
chem Genicke a«f die rechte Seiten gelin¬
get.

Zi . Iu -
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s^ Er Heil . Ignatius von Loyola Stiffter
der Gesellschafft IEsu hat zu Manresa /

allwo ihme Christus und seine heiligste Mut¬
ter mehr dann viertzig mahl erschienen / den
ersten Grund seines Ordens vor einer Mar¬
morsteinernen Bildnuß des Gecreutzigten ge¬
leget . Er verlangte / daß seine Ordens -Glie¬
der/der Welt gecreutzigetseyn : und diß hat
er sie mit Worten und Veyspiel gelehret .
Weilen Ignatio der bitterste Todt Christi stäts
vor den Gemüthsr Augen schwebte / hat ec '

hingegen täglich gewunschen für Christo durch
ausseriste Schmertzen tausendmal ) ! zu sterben .
Nebst der Bildnuß der seeljgsteu Jungfrauen
war er gewöhnet ein Spannen - langes Cru -
cifix ob der Brust zu tragen . An dem Vor -
Abend des Fest des Heil . Jgnatii sähe man
jenes Marmorsteinene Bild des Gecreutzigten /
auß den Händen / der Seiten / und den mit
Dornen gecrönten Haubt/Vlut Vergüsse » . Ia
vira . Siehe / wie JESUS ihn gelicbct
hat .

O gecreutzigte Liebe ! O IEsu ! du Sohn des ^
lebendigen GOttes / durch die Verdienste des
heiligen Jgnatii erleuchte unsere Hertzen mit !
dem Liecht deiner Klarheit / und entzünde sie l
mit dem Feuer deiner Liebe / damtt wir dich ^

unser » GOtt erkennen / und inbrünstig lüden . ^

Und
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Und du fürnehmlich - , O gütigste Jungs
ftau / voll der Bitterkeit und Schmertzen ^ Mut¬
ter ILsu / Königin der Märtyrer / Mana /
Nihme Mich auf in deinen Schutz ! und rhr alle

Heilige GOttes / forderist / die wir heut eh¬
ren / rc. toi . r-

Dises zu erlangen / werd ich in aller Lauig¬
keit / Frost / und Trägheit des Gemüths zu
JEsu dem Gecreutzigten fliehen / als zu dem
Feuer / welches jeverxetr brwnet / und
niemahl abnihmet .

Kein Holtz »st tauglicher zu Entzündung des

Feuers der Göttlichen Liebe / als das Holtz
des H . Creutzes . L . iANLt.

Frage : Warum hat Christus das Haubt
geneiget ? Antwort :

"
Zum Zeichen des Ge¬

horsams und Unterwerffung gegen sei¬
nen himmlischen Vatter .

Z. Lernarä .

GM
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